de bffentlich zu halten und daß auch ſchon früher ein 
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tigen Fürſten. Die „Liberté“ legt eine Lanze für die 
Verſetzung des Königs der Belgier nach Spanien ein, 
wofür Belgien an Frankreich fiele, der König von 
Sachſen König eines neutral erklärten Königreichs 
Nhenanien würde und Preußen Sachſen bekäme! Rhe⸗ 
nanien würde ſelbſtverſtändlich franzöſiſcher Vaſallenſtaat 
werden! Vou der Zuſammenkunft des franzöſiſchen Ho⸗ 
fes mit Iſabella II. erzählt ein Augenzeuge in der 
„Liberté“: „Kaum war der Königliche Train ange⸗ 
kommen, als der unſrige ſich in Bewegung ſetzte; wir 
fuhren langſam vor dem Salonwagen vorüber, durch 
deſſen Glasfenſter wir deutlich der violette Soutane des 
Pater Claret erkannten. Unter der Galerie erblickten 
wir die Königin, den Kaiſer, die Kaiſerin, den Kaiſer⸗ 
lichen Prinzen und — Marfori. In demſelben Augen ⸗ 
blicke wurde aus einem der vorderſten Wagen unſeres 
Zuges eine Viva Espanna! und ein lautes Grunzen 
vernommen. Die Blicke der Königin und ihrer Gäſte 
waren auf unſeren Zug gerichtet, und ich werde werde 
nie den hochmüthig verachtenden Blick der Königin, das 
Stirnrunzeln des Kalſers und die Frechheit vergeſſen, 
in welcher Marfort ſich mit ſeinem Kordon Karls III. 
blähte.“ . 

! Paris, 4. Oktober. Briefe aus Madrid vom 
2. d. melden, daß bei den Wahlen der Central-Junta 
die Demokraten über die Unioniſten und Progreſſiſten 
die Majorität erhalten haben. Prim und Serrano 
ſeien vollſtändig einig, der Bewegung den gemäßigt 
progreſſiſtiſchen Charakter zu erhalten. 

London, 2. Oktober. Der Prinz Alexander 
von Heſſen, Bruder der Kaiſerin von Rußland, iſt in 
Begleitung ſeines Sohnes, des Prinzen Louis von 
Battenburg, am Dienſtag von Loadon in Portsmouth 
eingetroffen. Prinz Louis wird als Zögling in das 
Privat⸗Inſtitut des Dr. Burney zu Gosport eintreten, 
um dort zum Eintritt in die engliſche Marine vorbereitet 
zu werden. — Die ſterblichen Ueberreſte des verſtor⸗ 
benen Dechanten Dr. Milman wurden geſtern unter 
feierlichen Gepränge, und im Beiſein einer großen 
Menſchenmenge, in der Gruft der St. Pauls-⸗Kathedrale, 
zur Ruhe beſtattet. Unter den Trauernden befand ſich 
auch der Dechant der Weſtminſter⸗Abtei, Stanley. — 
Sir Cuſack Patrick Roney, eine um das Eiſenbahn⸗ 


Deutſchland. 

Berlin, 5. Oktober. Der Finanzminiſter 
v. d. Heydt iſt am Sonnabend aus Varzin hierher 
uurückgelehrt und beſtätigt die günſtigen Nachrichten, die 
über das Befinden des Grafen Bismarck ſchon früher 
bier bekannt geweſen find. Es iſt festzuhalten, daß die 
Rückkehr des Grafen gegen Ende dieſes Monats zu er⸗ 
warten iſt; ein beſtimmter Tag für dieſelbe iſt indeſſen 
noch nicht feſtgeſetz. — Um den vielen Wünſchen noch 
eiue größere Ausdehnung des Telegraphennetzes im 
norddeutſchen Bunde, als die zur Dispofition ſtehen⸗ 
den Mittel geftatten, zu genügen, ſoll ein Plan in Er- 
wägung gezogen werden, nach welchem Kommunen und 
Privaten, die einen Anſchluß an das allgemeine Tele⸗ 
graphennetz wünſchen, die Propofition gemacht werden 
ſoll, die gewünſchten Linien zu bauen und durch geeig⸗ 
nete Perſonen den telegraphiſchen Betrieb beſorgen zu 
laſſen. Die Telegraphenverwaltung verpflichtet ſich, 
ſolche Linien für die Hälfte des Koſtenpreiſes anzu⸗ 
kaufen und dieſelben in gleichen jährlichen Raten wäh⸗ 
rend 5 Jahren zu zahlen. Nach dieſer Zeit ſollen die 
Linien Staatseigenthum werden. Bis dahin bleibt den 
Erbauern derſelben der Beſitz und der Betrieb ſowie 
auch die Einnahme aus der Beförderung der telegra⸗ 
phiſchen Depeſchen. Die Telegraphenverwaltung iſt auch 
erbötig, die gewünſchten Linien zu bauen und verlangt 
nicht mehr dafür als die Erſtattung der Selbſtkoſten. 
— Der Nachricht, daß dem nächſten Landtage eine 
neue Subhaſtations-Ordnung zur Beſchlußnahme 
vorgelegt werden ſoll, ſind von einigen Seiten Zweifel 
entgegengeſtellt worden, mit Hinweis darauf, daß dem 
Erlaß einer ſolchen die Regelung des Hypotheken- 
weſens vorausgehen müſſe. Von Seiten der Regie- 
rung wird die Bedeutung beider Gegenſtände anerkannt 
und werden daher jetzt kommiſſariſche Berathungen über 
dieſelben zwiſchen den betheiligten Reſſortminiſterien ge⸗ 
führt. — Von Seiten der Zeitungen wird übertriebenes 
Gewicht darauf gelegt, daß die Verhandlungen der 
ſchleswig⸗holſteiniſchen Provinzialſtände öffentlich 
ſein ſollen. Es iſt dabei daran zu erinnern, daß auch 
a ſchon den Provinzialſtänden von Hannover in Hannover 
die Ermächtigung ertheilt ertheilt worden iſt, ihre Sitzun⸗ 


gehörenden Remiſengebäudes mit und erlangte damit eine 
immer größere beſorgnißerregende Ausdehnung. Das 
Schrecklichſte jedoch war, daß durch dieſes raſche Um⸗ 
ſichgreifen des wüthenden Elements auf dem hohen Dache 
dieſes Gebäudes eine größere Anzahl Feuerleute von den 
Treppen abgeſchnitten wurden. Mit Schauder ſah man 
dieſe Leute aus den Dachluken, zum Theil brennend, 
allmälig hervorkommen und in herzeerreißenden Tönen 
um Huͤlfe rufen, die ihnen bei der großen Höhe des 
Daches und der furchtbaren Gluth doch nicht oder nur 
zum kleinſten Theile gewährt werden konnte. Mehrere 
ſtürzten endlich in die Flammen, andere glitten theils in 
den Schloßhof, theils in den die Schloßgebäude dort 
umgebenden Zwingergarten herab. Sechs der Arbeiter 
ſind bereits als todt konſtatirt; im Ganzen wird die 
Zahl der Verunglückten auf 12 bis 15 ange 
geben. Auch bei dieſem Remiſen - Gebäude blieb 
das Feuer nicht ſtehen, ſondern verbreitete ſich 
über das Dach noch weiter an das in einem 
rechten Winkel anſtoßende alte Kornhaus, ein noch 
aus den Zeiten der Kurfürſtin Margarethe her⸗ 
rührendes, im Jahre 1468 errichtetes Gebäude, wel⸗ 
ches bis vor einigen Jahren hauptſächlich zur Aufbe⸗ 
wahrung von Militär⸗Effekten diente, in letzter Zeit aber 
als Schuppen für Brennmaterialien, Wagen u. dergl. 
benutzt wurde. Das maſſenhafte Holzwerk dieſes alten 
Gebäudes gab dem Feuer von Neuem große Nahrung; 
mit dem Zuſammenſtürzen des Daches erhob ſich aus 
demſelben eine Feuerſäule, die weit über die Thürme 
des Schloſſes hinausragte. Dank den aufopfernden 
Bemühungen der unverdroſſen arbeitenden und durch die 
neue Waſſerleitung auf das Trefflichſte unterſtüzten 
Feuerwehr, gelang es aber endlich auch hier, den Ver⸗ 
heerungen des Elementes ein Ziel zu ſetzen, ſo daß die 
weiter anſtoßenden, die Wohnung des Kaſtellans und 
anderer Dienerſchaft enthaltenden Gebäude gerettet wur⸗ 
den. Ebenſo widerſtand glücklicherweiſe auf der andern 
Seite der maſſive Einfahrtsthurm, obſchon auch hier die 
Gefahr, insbeſondere wegen eines großen Holzgerüſtes, 
das gerade an der Kirche zum Zwecke der Aufſetzung 
eines neuen Kirchthurmes aufgerichtet war, eine ſehr 
deutende genannt werden mußte. Um 1 Uhr war 
man etwa des Feuers. Herr. Der Umfang der Brand 
ſtätte iſt diesmal räumlich ein viel größerer, als bei 
dem vorigen Schloßbrande, weun auch die vernichteten 
Baulichkeiten, mit Ausnahme des ſchönen Prinzenpalais, 
weniger Werth hatten. Im letztern gelangte das Feuer 
vom Dache herab bis in die oberfte Etage; die niede⸗ 
ren Etagen find nicht vernichtet, weun auch wahrſchein⸗ 
lich unbrauchbar geworden. Ueber die Urſache der 
Eniſtehung des Feuers, das bei ſtärkerem Winde ſehr 
leicht dem ganzen Schloſſe den Untergang bringen konnte, 
verlautet noch nichts Näheres. Von den Fürſtlichen 
Herrſchaften waren der Herzog Ernſt, Prinz Moritz, 
Prinzeſſin Moritz und deren jüngftes Kind, die erſt 
einjährige Prinzeſſin Margarethe, die krank darnieder⸗ 
liegende Prinzeſſin Marie-Eduard und deren Durchlauch⸗ 
tiger Bräutigam, der Erbprinz von Schwarzburg ⸗Son 
dershauſne, im Schloſſe anweſend. Der Herzog und 
Prinz Morig waren ſelbſt überall nach Kräften thätig 
und ſchenkten insbeſondere den bedauernswerthen Ver⸗ 
unglückten die regſte Theilnahme. 


Ausland. 


Wien, 5. Oltober. Die „Wiener Abendpoſt“ 
weit in längerer Auseinanderſetzung die von der Leip⸗ 
ziger „Deutſchen Allgemeinen Zeitung“ jüngſt gebrach⸗ 
ten, ſpeziell gegen die Perſon des Reichskanzlers v. Beuſt 
gerichteten Angaben als ganz haltlos und unbegründet 
zurück. 

Prag, 4. Oktober. Heute haben neue Pöbel⸗ 
exzeſſe dag ade Die Fenſter des deutſchen Theaters 
wurden mit Steinen eingeworfen. Die Kavallerie 
mußte einſchreiten. 

Innsbruck, 5. Oktober. Die Eiſenbahn iſt 
ſüdlich von Sterzing an mehreren Stellen durch Ueber⸗ 
ſchwemmung unfahrbar gemacht. Die Störung des 
Verkehrs wird vorausſichtlich mehrere Tage andauern. 

St. Gallen, 5. Oktober. Die Ueberſchwem⸗ 


„Hamb. Korreſp.“ die vorläufige Errichtung eines Ham⸗ 
burgiſchen Hauptzollamtes beſchloſſen, nachdem die Zu- 
ſümmung des Bundesraths - Ausſchuſſes für Zoll und 
Steuerweſen dazu bereits eingeholt iſt. Der Anſchluß 
der bezüglichen Hamburgiſchen Gebietstheile an den Zoll⸗ 
verein ſoll ſpäter erfolgen. 

— Wie verlautet, werden die Verhandlungen über 
den Abſchluß eines Poſtvertrages zwiſchen dem nord⸗ 
deutſchen Bunde, ſowie Baiern, Würtemberg und Baden 
einerſeits und dem Königreich Italien andererſeits erſt 
gegen Ende dieſes Monats hier in Berlin wieder auf⸗ 
genommen. Dieſe Verzögerung wird weſentlich mit 
durch die verſpätete Rückkehr des italieniſchen Geſandten 
Grafen Launay veranlaßt. a 

— Von Glücksburg theilt man ein dort umlau⸗ 
fendes Gerücht mit, daß das Glücksburger Schloß dem 
Herzog Karl von Glücksburg, dem älteſten Bruder des 
Königs von Dänemark, übertragen werden ſoll, und 
daß derſelbe bereits im kommenden Winter ſeine Ne- 
ſidenz dort aufſchlagen werde. Man erzuͤhlt auch, daß 
König Wilhelm ſelbſt während ſeines Beſuches in 
Schleswig erklärt haben ſoll, es ſei ſeine Abſicht, dieſes 
Schloß der Herzoglich Glücksburgiſchen Familie wieder 
zu übergeben, das ihr unter eigenthümlichen Verhält- 
niſſen genommen worden ſei. 

— Dem am Montage zuſammentretenden Pro- 
vinzial-Landtage der Provinz Poſen wird u. A. der 
Antrag vorgelegt werden, ſich darüber gutachtlich zu 
äußern, ob und event. unter welchen Modalitäten die 
Aufhebung der bisherigen Verbindlichkeiten der Juden 
der Provinz Poſen, ſich bei Verlegung des Wohnſitzes 
mit ihrer Synagogen-Gemeinde wegen Ablöſung ihres 
Antheils an den Korporationsverpflichtungen abzufinden, 
zuläſſig und zweckmäßig erſcheinen. Zur Beurtheilung 
der Frage iſt ein reiches und ſorgfältig bearbeitetes Ma⸗ 
terial in einer Denkſchrift beigefügt. 

— Laut einer Bekanntmachung des Oberpräſidii 
im „Verordnungsblatt“ für Schleswig - Holflein wird 
den Inhabern Königl. daniſcher Obligationen ohne 
Coupons mitgetheilt, daß das däniſche Finanzminiſterium 
ſich erboten hat, dle genannten dänischen Staatsſchuld⸗ 
verſchreibungen gegen preußiſche Aprozent. Obligationen 
von 1868 dergeſtalt umzuwechſeln, daß 4 däniſche 
Thaler ſtets gleich 3 preußiſchen Thalern gerechnet wer⸗ 
den. Werden die däniſchen Obligationen unter 4 pCt. 
verzinft, jo ſoll ihr Belauf zu derſelben Summe um- 
geſetzt werden, welche zu 4 pCt. dieſelben Zinſen giebt. 
Die Obligationen und Einſchreibungsbeweiſe, die man 
auf ſolche Weiſe umzuwechſeln wünſcht, müſſen bis zum 
Ablauf des Monats Oktober d. J. bel der ſchleswig⸗ 
ſchen Regierung angemeldet ſein. 

— Der türkiſche Geſandte am biefigen Hofe, 
Ariſtarchi Bey, hat für den Herzoglichen Gartenaufſeher 
Leidner, welcher bekanntlich wegen thätlicher Beleidigung 
des Geſandten zu 1 Atägiger Gefängnißſtrafe verurthellt 
iſt, die Gnade des Königs nachgeſucht. 

— Der Kranlheitszuſtand des Ober-Konſſſtorial⸗ 
raths Dr. Snethlage hat ſich dem heutigen Bulletin 
zu Folge derartig verſchlimmert, daß ſeine baldige Auf⸗ 
löſung zu erwarten ſteht. 

Gumbinnen, 5. Oktober. Da die ordent⸗ 
lichen Beiträge und der Reſervefonds der oſtpreußiſchen 
Städte⸗Feuerſozietät zur Erfüllung aller Verbindlichkeiten 
bei der gegenwärtig jo großen Anzahl von Feuersbrün⸗ 
ſten unzureichend find, ſo find außerordentliche Beiträge 
zum dreifachen Betrage der Jahrrobeiträge für 1868 
ausgeſchrieben. 

Dresden, 5. Oktober. Der Ausjguß der 
Aktionäre der Albrechtsbahn hat auf den Antrag ſeiner 
Deputation beſchloſſen, die vor Kurzem mütgetheilte Ver⸗ 
einbarung mit der Regierung der Generalverſammlung 
zur Annahme zu empfehlen und zugleich die Eventua- 
lität der Ablehnung ins Auge zu faſſen. 

Altenburg, 1. Oktober. Ueber den tele- 
5 graphiſch gemeldeten Schloßbrand wird dem „Dr. J.“ 
eine Verſtändigung Beider mit Preußen für wünſchens⸗ geſchrieben: Noch ſind die durch den letzten großen 
werth gehalten. Die „Moskauer Zig.“ ſieht darin Schloßbrand vom 24. Auguſt 1864 verurſachten Be⸗ 
quälerhafte Anſichten und wünſcht vielmehr, daß ſich ſchädigungen unſeres ſchönen Reſidenzſchloſſes nicht voll⸗ 
8 eſterreich und Preußen gegen Rußland verbinden, ſtändig wiederhergeſtellt, und ſchon iſt dasſelbe wiederum 
3 (das iſt nämlich der Zweck, den das Blatt ver- durch eine große Feuersbrunſt verheert worden. Geſtern mung im obern Rbeinthal ift in ſtetem Wachſen. Die 
olgt) Rußland in die Arme Frankreichs getrieben werde. Abend / 11 Uhr verkündeten die Sturmglocken der] Verheerungen ſind furchtbar. Aus Teſſin laufen die⸗ 
vi Berlin, 6. Oktober. Der Kronprinz und Stadt den Ausbruch eines Brandes in den bekanntlich ſelben traurigen Berichte ein. Viele Menſchen find um- 
x Kronprinzeſſin kamen geftern Morgens vonz Potsdam auf hohem Felſen ſich erhebenden und einen großen] gekommen. 

ü Berlin und verweilten bis 11 Uhr mit den beiden] Ring bildenden Schloßgebäuden; eine große ſchwarze Paris, 2. Oltober. Stets bereit, ſich in 
Gelen Kindern in der Kunſtausſtellung im Afademie- | Rauchwolle ſtieg aus dem Dache des jogenannten Prin- fremde Angelegenheiten zu miſchen, während er auf ſeine 
be äude. Nach einem Beſuche des Gewerbe-Muſeums zenpalais auf, welches auf der richten Seite an den eigenen politiſchen Zuſtände jo ſchlecht wie möglich zu 
gab ſich der Kronprinz nach der Rennbahn und die dicht neben der Schloßlirche gelegenen Einfahrtsthurm sprechen iſt, ohne im Stande zu ſein, fie fie beſſern, 
in kehrte mit den Kindern nach Potsdam anſtößt und von dem Pri zen Moritz (Bruder des Her- iſt der Franzose jetzt ganz mit Spaniens Zukunft be⸗ 
Abend — Der Prinz Albrecht, welcher am Sonnabend zogs) und deſſen Familie bewohnt wird. Obwohl der | ſchäftigt. Jedes Blatt, vom Moniteur bis zum kleinſten 
— von den Jagden in der Schorfhaide nach Berlin Wind nur ſehr mäßig ging, verbreitete ſich das Feuer] Witzblättchen, hofmeiſtert die Spanier und empfiehlt 
— ehrte und am Sonntag zur Geburtstagsfeier von ſehr bald über das ganze Dach des Palais. Die ſchnell[ ihnen einen Thron⸗Kandldaten oder eine Variation der 
wund. dale dem der Königl. Familie beglückwünſcht herbeigeeilte Feuerwehr vermochte ungeachtet aller An- karmoſinrothen Republik. Iſabella hat nicht entſagt, 

* hat ſich geſtern Morgens nach der Villa Al- ſtrengungen dem bereits hierdurch zu einem bedeutenden aber ihre Flucht über die Grenze iſt Abdankung genug. 

chtsberg bei Dresden begeben. Umfang gelangten Flammenmeere leinen Einhalt zu thun.] In der Errichtung einer Junta aus Mitgliedern zu 
Volkmar Die ſeit dem 3. Auguft in Hamburg tagende | Wie es heißt, infolge des Springens von Gasröhren] gleichen Theilen von Progreſſiſten, Unioniſten und De⸗ 
rm gefommiffion des Zollbundesrathes für den An- | theilte ſich das Feuer bald auch dem Dache des weiter | mofraten findet die „France“ „die flagrante Anarchie ; 
B an den Zollverein hat nach einer Mittheilung des] rechts anſtoßenden, zu den Älteren Theilen des Schloſſes] die „France“ it heftig gegen die Wahl eines auswär⸗ 


dahin zielender Antrag der brandenburgiſchen Stände 
le Genehmigung der Regierung erhalten hat. — Die 
Jacht „Grille“ wird nach Beendigung ihrer Repara⸗ 
turen am 7. d. ſeefähig und die im Bau begriffene 
Korvette „Eliſabeth“ am 15. zum Ablauf vom Stapel 
bereit fein. — In neuerer Zeit find wiederholt Fälle 
vorgekommen, daß Geiſtliche ſich mit Bittſchriften, 
welche die vorzeitige Entlafjung von Soldaten aus dem 
Militärdienſte zum Gegenſtand hatten, direlt an Se. 
Maj. den König gewendet haben, ohne daß zuvörderſt 
der vorgeſchriebene Weg zur Herbeiführung einer Entſchei⸗ 
dung durch die zuſtändigen Behörden betreten worden iſt. 
Der evangeliſche Oberkirchenrath veranlaßt deshalb, 
da eine derartige Einmiſchung der Geiſtlichen nicht an- 
gemeſſen erſcheint, durch eine Cirkularverfügung die Kon- 
ſiſtorien, die Geiſtlichen anzuwelſen, daß dieſelben ſich 
derartiger Verordnungen, bevor nicht der geordnete In⸗ 
ſtanzenweg erſchöpſt iſt, in Zufunft enthalten. — Cs 
giebt ſich für die vom Handelsminiſterum in Ausſicht 
genommene Gründung von Zeichnenſchulen für 
die Kunſtgewerke eine ſehr rege Theilnahme im Publi- 

in kund. Es zeigt ſich das in vielen Anfragen von 
Kommunen und Privater, die auf irgend eine Weiſe 
Intereſſe an der Errichtung folder Schulen haben. — 
Die „Moskauer Ztg.“, die, wie ſchon früher bemerkt, 
ch in merkwürdiger Weiſe gegen Preußen echauffirt, 
geht in ihrer gereizten Stimmung ſo weit, ſich darüber 
zu ärgern, daß die „Nordd. Allg. Ztg.“ einen Kor- 
reſpondenten in Petersburg hat, der die Politik der ruſ⸗ 
ſſchen Regierung vertheidigt. Dieſer Korreſpondent hatte 
in Intereſſe der Erhaltung des Friedens auch eine Aus- 
öhnung zwiſchen Rußland und Oeſterreich empfohlen und 


diente Perſönlichkeit, weiland Sekretär der Grand Trunk⸗ 
Eiſenbahn in Canada, und Präſident der Dubliner 
Ausſtellung im Jahre 1853, iſt am Mittwoch hier im 
Alter von 58 Jahren geſtorben. — Von der „Nord- 
weſtküſte von Helgoland“, wie ein Blatt ſich ausdrückt, 
als handle es ſich um ein gewaltiges Land, deſſen Aus⸗ 
dehnung ohne einen Blick auf die Windroſe nicht ver⸗ 
ſtanden werden könnte — ſind erſchütternde Schil⸗ 
derungen über Exploſion einer Naphta⸗Ladung des eng⸗ 
liſchen Schiffes „Tom Volles“ eingegangen. Das 
Schiff war auf der Fahrt nach Petersburg begriffen 
und führte nicht weniger als 770 Fäſſer jenes ſo leicht 
entzündlichen Materials an Bord. Ungefähr 48 Ml. 
NW. von Helgoland erfolgte die Erplofion, welche 
zunächſt der Schiffsmannſchaft das Bewußtſein raubte. 
Man ſah ſofort, daß an eine Löſchung der in Brand 
gerathenen inneren Räume nicht gedacht werden könne, 
hieb den Maſt um und richtete in fliegender Eile eine 
Art Gerüft her, das, ins Waſſer geworfen, mehreren 
von der Schiffsmannſchaft als Halt während des 
Schwimmens zu dienen hatte. Andere hielten ſich eine 
Zeit lang an ſchwimmenden Verdeckstrümmern über 
Waſſer, als die Flammen wohl über 300 Fuß hoch 
in die Luft praſſelten und die ganze flammende Ladung 
des Schiffes, in feſtem Zuftande oder als ſchwimmendes 
Oel, ſich über die Wogen auszubreiten begann. „Mancher 
arme Schwimmer“, heißt es in dem Bericht, „wurde 
von dem ⸗»ſchwimmenden Feuer ereilt und doppeltem 
Tode überliefert.“ Abend und Nacht hindurch riefen 
die drei Ueberlebenden um Hülfe, bis endlich ein Schiff 
in Sicht kam und Boote zur Rettung ausſetzte. Dieſes 
Schiff war ein deutſcher Schooner von Hamburg, Ka⸗ 
plan Schon. Der Name des Schiffes wird von dem 
Berichterſtatter unleſerlich als „Von Lectila“ buchſtabirt. 
In Drammen wurden die Unglücklichen au 11. Sep⸗ 
tember, fünf Tage nach der Kataſtrophe, gelandet und 
vom englischen Konſul verpflegt. Augenlider, Brauen 
und Haar ſind ihnen verbrannt und an Händen und 
Geſicht tragen ſie ſchwere Brandwunden. — Ebenſo 
wie die Nordweſt⸗Bahn vor ver Feuerkataſtrophe bei 
Abergele zu denjenigen Bahnen gehörte, welche ſeit 
Jahren faſt gänzlich frei von erheblichen Unfällen ge⸗ 
blieben, ebenſo folgen ſeitdem Unfälle auf derſelben Bahn 
Schlag auf Schlag aufeinander. Geſtern geriethen bei 
Rugby zwei Paſſaglerwagen aus dem Geleiſe, weil die 
Schiene ſplitterte, und ſtürzten von einer Höhe von 
20 Fuß hinab. Zwei Paſſagiere wurden tobtgequetjcht, 
fünf andere ſchwer verwundet. 

Madrid, 4. Ottober. Caballero de Roda 
wird um 2 Uhr mit den Truppen Serrano's und No- 
valiches erwartet. Man bereitet einen glänzenden Em⸗ 
pfang vor. Morgen wird wahrſcheinlich ein prosifori- 
ſches Miniſterium geblldet werden, als deſſen Mitglieder 
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weſen in Großbritannien und den Kolonieen ſehr a. 
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man Serrano, Prim, Rivero und Sagotta nennt. Graf] Gärtnerei (Oberzärtner Wünn) zu Arenſee für ausge⸗ 
Cheſte hat ſich nicht eingeſchlfft, er hat ſich den Behör⸗ zeichnete Kultur des ausgeſtellten Spalierobſtes; 2) die 
den von Vittoria mit der Erklärung geſtellt, daß für ihn] Gräflich Kraſſow'ſche Gärtnerei (Obergärtner Ganſchow) 
die Rolle eines Dieners der Königin beendet ſei. Es- zu Divitz für das ausgeſtellte Kernobſt, die großen 
partero hat Serrano wegen ſeines Sieges telegraphiſch] Sortimente Kartoffeln und Hülſenfrüchte ꝛc.; 3) Herr 
beglückwünſcht, für deſſen Anerbieten gedankt, aber er- Haffner⸗Radekow und Herr Oberförſter Schmidt⸗Blum⸗ 
klärt, daß er nicht nach Madrid kommen werde. Die berg für ihr Freilands⸗Coniferen⸗ und Hochſtamm⸗Kern⸗ 
Regierung erwartet den Proteſt der Königin, um ihn obſt⸗Sortimente; 4) Herr Kommerzienrath Kreßmann 
drucken und überall anſchlagen zu laſſen. Die amtliche für das große wohlgepflegte Sortiment exotiſcher Ge⸗ 
Zeitung veröffentlicht Madoz' Entlaſſung als Präſident] wächſe, als Palmen, neue Dracvenen und ſonſtige Blatt- 
der Junta und deſſen Erſetzung durch Aguirre. pflanzen. Deſſen Obergärtner, Herr Schütz, empfing 

— Marſchall Serrano hat an Prim und Dlo- die ſilberne Vereinsmedaille für die von ihm gezüchteten 
zaga telegraphirt und dieſelben aufgefordert, mit ihm die neuen Petuinen und die vorzügliche Kultur verſchiedener 
proviſoriſche Regierung zu konſtituiren. Letztere wird ein anderer Pflanzen. Herrn Baumſchulenbeſitzer A. Thiem 
Minifterium ernennen und das Land bis zum Zufam- aus Greifenhagen wurde die broncene Vereins medaille 
menteitt der konſtituirenden Verſammlung regieren. Graf für die von ihm ausgeſtellten vorzüglichen Hochſtämme 
Cheſte hat nebſt ſeinen beiden Söhnen die revolutionäre in Kernobſt und Roſen uud ein Obſtſortiment zu Theil. 
Regierung anerkannt. Prim wird erſt am 6. Mor- Geldprämien wurden verliehen: den Herren Gebr. Koch- 
gens hier erwartet. Grabow für ihre vorzüglichen Coniferen, Jannoch, 

Madrid, 5. Oltober. Das amtliche Blatt] Obergärtner des Herm Oberamtmann Meyer-Staffelde 
enthält mehrere Dekrete, durch welche faſt ſämmtliche für die ausgeſtellten edlen Trauben und Obſtſorten und 
hohen militäriſchen Chargen vakant erklärt und mehrere Gebr. Stertzing für Bouquets und eine Blattpflanzen⸗ 
Generale zu denſelben ernannt werden. In der Stadt | gruppe. Eine ehrenvolle Anerkennung wurde zu Theil: 
herrſcht Ruhe. Frau Anna Piper und Herrn H. Hübner, eine lobende 

— Die amtliche „Gazeta de Madrid“ meldet, Erwähnung Herrn Konſul Kisker, Kunſtgärtner Stöpfe, 
daß die Junta dem Marſchall Serrano die höͤchſte voll-[Gebr. Dittmar in Heilbronn und W. Piefke. — Hier- 
ziehende Gewalt übertragen und ihn bevollmächtigt hat, auf theilte der Vorſitzender aus einem Briefe des Herrn 
ein Miniſterium zu ernennen, das bis zum Zufammen- Profeſſor Münter in Greifswald u. A. mit, daß es 
tritt der konſtituirenden Kortes die Leitung der Geſchäſte dort zum erſten Male gelungen, die im ſüdlichen Europa 
übernimmt. — Die Truppen des andaluſiſchen Heeres] ſo häufige und beliebte Arrochis europaea, Erd- 
lagern in der Umgegend von Madrid und werden mor- mandel, im Freien derartig zu kultiviren, daß fie bis zu 
gen ihren Einzug halten. 

Kopenhagen, 5. Oktober. Der Reichstag 
wurde heute von dem König in Perſon eröffnet. Der- 
ſelbe erwähnte in der Thronrede zuerſt die Geburt des 
griechiſchen Thronfolgers und die Verlobung des Kron— 
prinzen mit einer Prinzeſſin der Dänemark befreundeten 
ſchwediſchen Nation. Die Verlobung habe in Schweden 
und Norwegen Sympathie erweckt. Der König fuhr 
dann fort: „Die vertraulichen Verhandlungen mit Preußen 
über die durch den Prager Friedensvertrag angekündigte 
freie Abſtimmung in Nordſchleswig find bisher reſultat⸗ 
los geweſen. Unſere Auffaſſung deſſen, was die Ge- 
rechtigkeit und das wohlverſtandene Intereſſe beider 
Staaten in dieſer Sache fordert, iſt unverändert. Wir 
müſſen es als unſere erſte Pflicht betrachten, zu feiner 
Abmachung mitzuwirken, welche, ohne die Bedürfniſſe 
der Bevölkerung zu befriedigen, zahlreiche künftige 
Schwierigkeiten einem Staate gegenüber bereiten könnte, 
mit welchen wir die Freundſchaft zu bewahren wün⸗ 
ſchen. Wir find überzeugt, daß Preußen dieſe Rück- 
ſichten billigt und hoffen, das Gelingen einer hierauf 
begründeten, längſt erwarteten Uebereinkunft zu erreichen. 

Der Traktat mit Nordamerika wegen der Abtretung 

der weſtindiſchen Inſeln, welchen der Reichstag ge⸗ 

naehmigte, iſt wegen der inneren politiſchen Verhältniſſe 
Nord⸗Amerikas von dieſem nicht endgültig angenommen. 
In Folge einer Aufforderung der Vereinigten Staaten 
haben wir den däniſchen Geſandten in Waſhington be- 
vollmächtigt, die Friſt zur Ratifikation des Vertrages 
um ein Jahr zu verlängern. Der innere Zuſtand des 
Landes iſt befriedigend. Da die Abrechnung mit Preu- 
ßen beendigt iſt, proponiren wir die Verminderung der 
Staatsſchuld um 10 Millionen; gleichzeitig kann die 
Staatskaſſe die Ausgaben für große Arbeiten zur Ent⸗ 
wickelung des Landes beſtreiten. Eine wichtige Abthei⸗ 
lung der jütländiſchen Eiſenbahn iſt eröffnet, andere 
Arbeiten find der Vollendung nahe. Auch die Wirk- 
ſamkeit Privater entwickelt die reichen Hülfsquellen des 
Landes. Die indirelten Abgaben, welche immer reich- 
licher eingehen, bezeugen den allgemeinen Wohlſtand. 
Daher können wir getroſt Geſetze vorlegen zur Ver⸗ 
mehrung der Einnahmen, zur Ordnung der Armee und 
Flotte. Wir ziehen es vor, in der Gegenwart Aus- 
gaben zu tragen, ſtatt neue Anleihen zu machen.“ 

— Der Finanzminiſter legte heute dem Reichs- 
tage das Budget für 1869 vor, welches allgemein 
einen günſtigen Eindruck machte. Für die Vollendung 
von Bahnen, ſowie für die Fortſetzung der jütländiſchen 
Oſtbahn nördlich bis Frederikshaven werden ungefähr 
3 Millionen Rigsdaler verlangt; trotzdem beträgt die 
Unterbilanz nur 800,000 Rigsdaler, wofür die Ein- 
kommenſteuer die erforderliche Deckung bietet, ohne daß 
die Kontrahirung neuer Staatsjchulden erforderlich wird. 
Hingegen iſt die ordinäre Staatsſchuld durch die Ab- 
tragung alter Schulden um 2 ½ Millionen verringert, 
ferner hat eine außerordentliche Amortiſation von 10 
Millionen vierprozentiger unkündbarer Obligationen, die 
zum Reſervefonds gehörten, ſtattgefunden. 

Petersburg, 5. Oktober. Der Kaiſer iſt 
ſoeben in Czarskoe⸗Selo eingetroffen; morgen findet 
eine große Parade ſtatt. 

Alexandria, 4. Oktober. Die Legung des 
Kabels iſt glücklich beendet. 


hiernach liege die Möglichkeit vor, dieſes Gewaͤchs auch 


Japan eingeführten Polygonum Silboldi vor. Dieſe 


Erde und giebt ſehr ſchöne Gruppen auf Raſen ab: 
die jungen Schößlinge ſollen als Spargel, die jungen 
Blätter als Sauerampfer benutzt werden können. — 
Schließlich hielt Herr Haffner einen Vortrag über ein 
von ihm aus den ausgeſtellten Obſtkollektionen ausge- 
wähltes Obſtſortiment, deſſen Anbau ſich für Pommern 
vorzugsweiſe eignet. Es ſind dies 1) folgende Birnen: 
Due d'Angoulème als Spalier- und Pyramidenbaum, 
Beurré Diel ebenſo, Triomphe de Jodrigne, 
Colmar d' Aremberg, Beurré Clairgeau, Hardy's 
Butterbirne, Poire Tongre, Regentin, Beurré Na- 
poleon. Die Gramickenbirne und Winter-Dechants⸗ 
birne, ſämmtlich als Spalier- und Zwergbaum, und 
letztere auch als Hochſtamm zu ziehen, Coloman's Herbſt⸗ 
butterbirne, auch als Hochſtamm an Straßen zu em⸗ 
pfehlen, Forellenbirne, Spalierpflanze, Köſtliche von 
Charneur und Gute Louiſe, als Spaller wie Hoch- 
ſtamm für Gärtner, Rothe Dechantsbirne, trägt als 
alter Baum am Spalier wie Hochſtamm ſehr reich; 
Beurré gris if} unbrauchbar als Spalierpflanze, wäh- 
leriſch im Boden und daher von ſchlechtem Ertrage; 
Beurr& blane, gut als Hochſtamm in Gärten, die 
nicht zu kaltgründig; franzöſiſcher Haſenkopf, eine vor⸗ 
zügliche Birne zum Kochen als Kompott im Früh- 
jahr; die Baronsbirne hat dieſelbe Eigenſchaft. 2) 
Aepfel: Weißer Winter-Calville, als Cordon, Spa- 
lier und Zwergbaum; Gravenſteiner, auch als Hoch- 
ſtamm, nur nicht an Straßen; Evel-Borftorfer, desgl. 
Prinzenapfel (hier Haſenkopf genannt), allenthalben an⸗ 
pflanzbar; Weißer Sommer-Rabeau, ein Wirthſchafts⸗ 
und Tapfelapfel, ſehr ertragreich auch als Hochſtamm; 
Luikerapfel, in Würtemberg allgemein mit großem Er⸗ 
folg angebaut, iſt hier nach des Redners achtjähriger Erfah- 
rung als 13jähriger Baum noch ſehr undankbar; Ananas⸗ 
Reinette, ein Föftlicher Apfel an Zweigſtämmen, wie Spalier; 
Pigeon rouge (hier fälſchlich Peppin genannt) trägt 


die Hälfte ausbrechen, ſonſt werden fie zu Hein; Dan⸗ 


an Straßen ſehr dankbar; Großer Bohnenapfel und Nips- 
ton-Peppin, beide vorzüglich zur Kultur an Straßen, find 


jede Lage in Gärten. Orleans -Reinette, hat die Eigen- 
ſchaften des Winter-Goldpamalne; Ital. weißer Winter- 
Calvitte, ſchön als Zwerg- und Hochſtamm, erſt nach 
Oſtern genießbar; Kaiſer Alexander-Apfel, Geflammter 
weißer Cardinal und Pleiſſner Rambour, erreichen be⸗ 
ſonders am Spalier oder Kordon eine kolloſſale Größe, 
find vorzügliche Musäpfel; Engl. Gold- Parmaine, 
Tafelfrucht erſten Ranges, nach Weihnachten genießbar, 
trägt ſehr reich; Champagner-Reinette, als Zwergſtamm 
beſonders ſchön, zu Oſtern erſt genießbar; Musfat- 
Reinette, ebenſo. Schließlich bemerkt Redner noch, daß 
die hier ſelten angebaute Qultte eingemacht und als 
Gelce verarbeitet, vorzüglich ſchmecken, daß die edelſten 
Sorten Aepfel und Birnen auch das beſte Backobſt und 
Gelee wie Kompot abgeben, und daß alle hier aufge⸗ 
führten Fruchtarten am Kordon, Spalier, wie als 
Zwerg- oder Hochſtamm gezüchtet werden können, jo 
weit nicht ausdrücklich das Gegentheil geſagt iſt. 

— Die oberſte Poſtbehörde hat bekanntlich nun 
auch die früheren preußiſchen Zweigroſchen-Ceuverts über⸗ 
drucken und für den jetzigen Verkehr brauchbar machen 
laſſen. Von dem Abſatze dieſer Couverts wird es ab⸗ 
hangen, ob nach dem Verbrauche neue angefertigt wer- 
den ſollen. 

— In den Tagen vom 30. September bis inll. 
3. Oktober wurde hier an Getreide eingeführt; 1340 


Pommern. 

Stettin, 6. Oktober. In der geſtrigen Mo- 
natsverſammlung des Stettiner Gartenbauvereins ſprach 
der Vorſitzende zunächſt Denjenigen ſeinen Dank aus, 
welche die Ausſtellung beſchickt und arrangirt und warf 
dann einen kurzen Rückblick auf die jo raſche und er- 
freuliche Entwickelung des Gartenbaues in Pommern, 
der es bei ferneren ähnlichen Fortſchritten bald zu ſehr 
zufriedenſtellenden Reſultaten bringen müſſe. Hierauf 
veröffentlichte der Vorſitzende das Reſultat der ftattge- 
habten Prämürungen. Darnach haben erhalten: Die 
große, dem Verein vom landwirthſchaftlichen Miniſterio 
verliehene Medaille: 1) die Gräflich Schlippenbach'ſche 


den jüngſten Tagen nahezu reife Frucht bekommen habe; 
bei uns mittelſt Ausſaat in's Mißbeet im Freien zur 
Reife bringen zu können. — Herr G. A. Töpfer wies 
mehrere 13 — 14“ hohe einjährige Schößlinge des aus 


Pflanze ſchießt alljährlich neu wie Spargel aus der 


als Zwerg- und Hochſtamm ſehr reich, doch muß man 
ziger Kantapfel, überall, nur nicht an Straßen anwend⸗ 


bar; Rother Herbſt⸗Calville, vorzüglich als Zwerg- und 
Hochſtamm; Engl. Winter-Gold-Pormaine, als Hochſtamm 


vortr.ffliche Oſteräpfel; Carmeliter-Reinette, eignet für 


Wſpl. 7 Scheffel Weizen, 698 Wſpl. 17 Scheffel 
Roggen, 1570 Wſpl. 4 Scheffel Gerſte, 248 Wſpl. 
1 Scheffel Hafer, 43 Wſpl. 14 Scheffel Erbſen, 314 
Wſpl. 11 Scheffel Kartoffeln. di 

— In dem heutigen Lizitationstermin hat der 
Goldarbeiter Hr. W. Am bach das alte Spritzenhaus 


für die Summe von 17,102 Thlr., ca. 6 Thlr. pro 


Q.⸗Fuß Baufläche, als Meiſtbietender erſtanden. 
— In dieſen Tagen verübte der bereits vielfach 
beſtrafte hieſige Arbeiter Karl Wetzel dadurch einen 
neuen Betrug, daß er zu einer auf dem Roſengarten 
wohnhaften Frau ging, deren Mann, wie er wußte, 
augenblicklich von Hauſe abweſend war, und derſelben 
unter dem Vorgeben, daß er von ihrem Manne geſchickt 
ſei, der am Bohlwerk Einkäufe machen wolle, zu dieſem 
Zwecke 2 Thlr. 13 Sgr. abſchwindelte. Als der Be- 
trüger ergriffen und verhaftet wurde, hatte er das Geld 
bereits ausgegeben. 

Wollin, 5. Oltober. Unſere Grundſteuer⸗ 
Entſchädigungs⸗Frage iſt jetz nach Wunſch des Magiſtrats 
durch Beſchluß der Stadtverordnetenverſammlung dahin 
erledigt, daß die Entſchädigungsgelder für ewige Zeiten 
als eiſerner Stock der ſtädtiſchen Kämmerei verbleiben, 
die Zinſen aber im Intereſſe der Stadt alljährlich nützlich 


verwendet werden ſollen. Wie zu erwarten, wird die 


Beſtätigung durch die Königliche Regierung nicht aus⸗ 
bleiben. 


Greiffenberg, 5. Oktober. Obgleich die 
Auswanderung nach Amerika noch immer ſehr lebhaft 


iſt, ſo ſcheint ſich doch bereits eine entgegengeſetzte Be⸗ 


wegung bemerkbar zu machen. In dieſen Tagen find 
ca. 180 Amerikamüde von dort zurückgekehrt. Auch 


erfährt die „Greiffenb. Ztg.“ von anderer Seite, daß 
in Newpork eine bedeutende Zahl ſolcher Perſonen herum- 
liegt, welche gern nach Europa zurückkehren möchten, 
wenn ſie nur das nöthige Reiſegeld erſchwingen könn- 
ten. Aus ihren eigenen Mitteln können fie die Rück- 
reiſe nicht beſtreiten, da ihre urſprünglichen Mittel durch 
die Koſten der Hinreiſe und des dortigen arbeitsloſen 
Aufenthalts vollſtändig aufgezehrt ſind. 

Stralſund, 5. Oktober. Das Poſtdampf⸗ 
ſchiff „Pommerania“, welches geſtern Vormittag 10 
Uhr aus Malmoe abgegangen iſt, traf eiſt heute 7 ½ 
Uhr früh ein. 


Vermiſchtes. 

Berlin, 5. Oktober. Se. Majeſtät der Könib 
hat, in wohlwollender Theilnahme für die Förderung 
der altegyptiſchen Studien, geruht, dem Profeſſer Hein- 
rich Brugſch von der Univerſität zu Göttingen einen 
längeren Urlaub zu einer wiſſenſchaſtlichen Reiſe nach 
Egypten und Nubien zu bewilligen. Dieſer Gelehrte 
folgt einer Einladung ſeines langjährigen Freundes Ma- 
riette-Bey, Direktors des Muſeums der egyptiſchen Alter- 
thümer zu Kairo, um gemeinſchaftlich mit demſelben auf 
einem vice⸗königlichen Dampfer eine Reiſe nach den be— 


zeichneten Ländern zu unternehmen, die den Zweck hat, 
die gegenwärtig vollſtändig ausgegrabenen Tempel zu 


ſtudiren und an geeigneten Stellen, vor allen in Aby- 


dos, neue Ausgrabungen zu veranſtalten. Unſer Lands⸗ 


mann hat ſich am 2. d. nach Italien begeben, um von 
Brindiſi aus auf einem der italleniſchen Dampfer Alex⸗ 
andria zu erreichen. 

— Seit einigen Tagen iſt ein Mann aus Berlin 
verſchwunden, dem die Eiſeninduſtrie unſerer Vaterſtadt 
viel zu danken hat, deſſen unter allen Umſtänden be- 
klageswerthes Geſchick daher auch bei allen Denen das 
größte Mitleid erregt, die nicht in Geldangelegenheiten 
mit ihm engagirt ſind. Dieſe freilich denken und reden 
auch anders und leider ſind ihrer eine ganze Menge, 
denn der Verſchwundene erfreute ſich in jeder Beziehung 
des beſten Rufes und hatte einen ausgebreiteten Kredit. 
Seit einem Jahre befand er ſich in einer angeſehenen 
einträglichen Stellung und beſaß außerdem in einem 
einige Meilen von hier belegenen Orte eine Fabrik von 


Eiſenwaaren, deren Erzeugniſſe er hier abſetzte. Der 
Ertrag dieſer Fabrik ſcheint aber kein lukrativer geweſen 


zu ſein, denn es ſind plötzlich Wechſel zum Belaufe von 
40,000 Thlr. zum Vorſchein gekommen, die der Accep- 
tant nicht decken kann, jo daß eine gerichtliche Beſchlag— 
nahme ſeines beweglichen Vermögens bereits erfolgt iſt. 
Dies mag wohl den ſonſt ſo ehrenwerthen Mann zur 
Verzweiflung gebracht haben, wenigſtens weiß Niemand 
wo er geblieben, ſelbſt feine nächſten Angehörigen nicht. 


Die 40,000 Thlr. ſoll der Mann in Experimenten 
verbraucht haben. Ob fein bewegliches und unbeweg⸗ 
liches Vermögen die Schäden decken wird, bleibt dahin 
geſtellt, jedenfalls iſt der ſeit langen Jahren ſehr ftreb- 
ſome Mann mit ſeiner Familie ruinirt. 


Breslau, 3. Oktober. Heute Vormittag um 
11 Uhr fand in der Maria-Magdalenenkirche die Trau⸗ 


ung des Grafen zu Eulenburg, Lieutenant im ſchleſi⸗ 
ſchen Leib-Küraſſier-Regiment, mit Fräulein v. Tihirsfy- 


Reichel ftatt, welcher Se. Excellenz der Miniſter des In- 
nern, Graf zu Eulenburg, ſowie der hohe Adel Schle. 
ſiens beiwohnten. 

Wolfenbüttel. Am 2. d. M. Morgens 157 
Uhr, fand hier die Hinrichtung des zweifachen Raub⸗ 
mörders und Brandſtifters Jonas Segger, Schuh- 
machers zu Amyleben, ſtatt. Der Thatbeſtand der Ver- 
brechen, über welche wir ſeinerzeit Mitthelung machten, 
iſt in kurzem folgender: In der Nacht vom 19. auf 
den 20. April v. K. waren in Ampleben die unver- 
ehelichte Friederiele Wurſt und deren 12jährige Tochter 
Klara im Bette mit einem Beile erſchlagen und unter 
dem Belte Feuer angelegt worden, das jedoch nicht zum 
völligen Ausbruch gekommen war. Eine große Um- 
wühlung der Wurſtſchen Sachen zeigte, daß gleichzeitig 


ein Raub verübt ſei, unter anderm war das bis dahin 
von der Wurſt beſeſſene Geld, welches aus alten, nicht 
mehr im Verkehr vorkommenden Geldſtücken beſtand, 
entwendet. Der Thäterſchaft dieſer Verbrechen wurde 
bald der Schuhmacher Segger dringend verdächtig, der 
zur Zeit der That in ſehr bedrängten Verhaltniſſen ge⸗ 
lebt und schon am Tage darauf dieſelben Geldſtücke 
verausgabt hatte. Vor den Geſchworenen geſtand er 
denn auch nach anfänglich ſehr hartnäckigem Leugnen 
die That ein und wurde zum Tode durch das Beil 
verurtheilt. Der Scharfrichter Reindel aus Werben, 
der, wie es ſcheint, für dieſe Exekutionen ein ſehr ge⸗ 
ſuchter Mann iſt, — dieſe Hinrichtung war die ein⸗ 
undvierzigſte! — vollſtreckte das Urtheil an dem De⸗ 
linquenten in dem Hofe der hieſigen Strafanſtalt. Es 
war eine größere Zahl Einlaßkarten zu dem traurigen 
Schauſpiel ausgegeben worden, dem ſomit eine anſehn⸗ 
liche Zuſchauermenge im Hofe beiwohnte, bei weitem 
größer war jedoch diejenige, welche ſich von den um⸗ 
liegenden Gebäuden aus die Handlung, die übrigens 
nur wenige Minuten währte, mit anſahen. 

Hameln. Die Dorfgemeinde W. bei Hameln 
fühlt ſich dadurch, daß ſie beim letzten Manöver keine 
Einquartirung gehabt, zurückgeſetzt und hat ſich deshalb 
mit einer Beſchwerde an den König gewandt. 

Dresden. Wenn wir aus Ungarn, überhaupt 
aus den Weinländern hören, daß in dieſem Jahre dle 
Ernte des Rebenſaftes eine jo ſehr ergiebige geweſen, jo 
können wir von unſeren Weinbergen das Nämliche jagen. 
Es iſt gewiß, wie alle Weinbergsbeſitzer der Lößnitz ꝛc. 
erzählen, noch nie dageweſen, daß der Centner Wein⸗ 
trauben nur 3 Thlr. koſtet. Sonderbar iſt es nur, 
daß en detail auf unſerm Dresdner Markte eineein- 
zige winzige Weintraube mit ſchwerem Gelde bezahlt 
werden muß. Natur und Wucher find freilich zwei 
Pole, die ſich abſtoßen. 

Semlin, 3. Oktober. Heute Nachts 1 Uhr ift 
der der Donau -Dampfſchifffahrt - Geſellſchaft gehörige 
Remorqueur „Europa“ (das größte Schiff der Geſell⸗ 
ſchaſt) im Werthe von einer halben Million, vor Sem- 
lin gänzlich abgebrannt. Derſelbe iſt mit 200,000 
Gulden verſichert. Die Rettung iſt unmöglich geweſen. 
Ein Feuermann ſoll in den Flammen den Tod gefun- 
den haben. 


Vieh märkte. 

Berlin. Am 5. Oktober e. wurden an Schlachieh 
auf hieſigen Viehmarkt zum Verkauf aufgetrieben: 

An Rindern 1025 Stück. Der Handel war ziemlich 
belebt, fette Waare wurde geſucht und mit 17 %, mittel 
13—15 , ordinäre 9-11 % pro 100 Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht bezahlt. Verkäufe nach den Rheinlanden waren 
ſehr unbedeutend. 

An Schweinen 3068 Stück inkl. 200 Bachuner. Das 
Geſ baͤft war ſehr lebhaft mit fetten Keruſchweinen und 
ftellten ſich die Preiſe dafür auf 17—18 sg pro 100 
Pfund Fl iſchgewicht. 

An Schafen 5940 Stück, wofür die Preiſe bei ſehr 
flanem Verkehr ſehr gedrückt waren; ſelbſt fette Hammel 
konnten die verwöchentlichen Preiſe nicht erzielen. 

Au Kälbern 560 Stück, welche bei lebhaftem Ver lehr 
zu höheren Preiſen bezahlt wurden. 


Star 

Anleihe 54. Deflerreihiihe Banknoten 877. Ruſſ. Noten 
83%. Amerikaner 6% 77 ½. Hamburg 2 Mt. 150, 
Londen 3 Mt. 24. Paris 2 Mt. 807½. Wien 2 Mt. 
87½. Petersburg 3 W. 923. Coſel-Oderberger 111. 


Rüböl loco 130 ,, per Herbſt 30, per Mai 3114. Leinbl 
loco 313, per Herbſt 31%, per Frühjahr 3111. Maps 
per Oktober 57. Kaffee, Java ruhig. Jucker still. 

Autwerpen, 5. Oktober. (Schlußbericht.) Petroleum 
weiße Type loco 49½, per Oktober 49 7½, per November⸗ 
Erde, 5. Olio 

aris, 5. Oktober. (Schluß -⸗Courſe.) 30, 

6b. 17. Lenibarden 406. 25. laß Ceurſe) 876 Rente 


— — 


Börſen⸗Berichte. 

Stettin, 6. Oktober. Witterung: regnig und kalt. 

Temperatur + 9 R. Wind NO. 
An der Börſe. 

„Weizen ruhig, pr. 2125 Pfd. loco gelber inländ. 
73-751, , pomm. 76 . ungar. 64-68 %, bun⸗ 
ter 73 —75 %, weißer 75 —78 , 83—85pfd. gelber 
55 PR 731,5, 73, 73½ 34 bez., per Frühjahr 

2 u ez. 

ri matter, loco pr. 2000 Pfd. 55—56 , 
Oktober 56, 543, „ bez. u. Gd., Oktober-November 54 
W bez. u. Br., Frühj. 51 . bez. 

Gerſte ungar. etwas höher, Oderbruch unverändert, 
per 1750 Pfd. loco Oderbruch 54—54½ , ungar. 
ne ordin. 45 46 , beſſere 47—48 , feine 

—51 7% Ae 

Hafer unverändert, pr. 1300 Pfd loco 35, 36 , 
47 —50pfd. per Oktbr. 36 % Br, Frühj 35½ % Ur. 

Erbſen loco pr. 2250 Pfd. Futter 63-65 3% 
bez., Koch- 67-68 & bez. 

Rüböl wenig verändert, loco 98 ,, A Br., Oktober 
97% % bez., 43 Br. % Gd., Oktober⸗Novbr. 9% Hg 
Br., „ r 91, 125 ir u, 11 

Spiritus matter, loco ohne Faß 181, 4 bez., 
Oftober 17½ Br. u. Od, Oktober e beider 101, pe 
bez., ½ Gd., Frühjahr 162, 9% bez. 

Regulirungs Preiſe: Weizen 73½, Roggen 
56, Rüböl 9½%, Spiritus 1714, 


